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Der Beratungsleitfaden wurde im Rahmen des Projekts ,,Kurs aufs Handwerk: (Mehr) Mad-

Beratungsleitfaden fiir eine klischeefreie Berufsorientierung

1. Hintergrund

chen fiir Handwerksberufe gewinnen” vom Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb)
gGmbh entwickelt. Das Projekt wird vom f-bb, gemeinsam mit der Handwerkskammer fiir
Oberfranken und der Handwerkskammer Niederbayern-Oberpfalz durchgefiihrt und im Rah-
men des Arbeitsmarktfonds vom Bayerischen Staatsministerium fiir Familie, Arbeit und Sozi-
ales gefordert. Die Inhalte des Leitfadens sind in der Zusammenarbeit und gemeinsamen Pro-

jektumsetzung entstanden.

2.  Ausgangslage und Ziel

Mehr Madchen ins Handwerk! Das ist der Auftrag, dem sich die Handwerkskammer Nieder-
bayern-Oberpfalz, die Handwerkskammer fiir Oberfranken und das Forschungsinstitut Be-
triebliche Bildung (f-bb) gemeinsam verschrieben haben. Mit dem Vorhaben Kurs aufs Hand-
werk: (Mehr) Midchen fiir Handwerksberufe gewinnen sollen mit Angeboten einer klischeefreien
und entdeckenden Berufsorientierung mehr Madchen fiir das Handwerk begeistert werden.
In den Projektschwerpunktregionen Westliches Oberfranken und Nordliche Oberpfalz wer-
den von den Handwerksbetrieben seit Jahren handeringend Auszubildende und damit zu-
kiinftige Fachkrifte gesucht. Uber 20 % der Ausbildungsplatze im Handwerk in den Ar-
beitsagenturbezirken Bamberg-Coburg und Weiden blieben 2020 unbesetzt (BIBB, 2020a, S. 63).
Dabei lag der Anteil von Frauen in einer handwerklichen Ausbildung 2020 in den Kammer-
bezirken Niederbayern-Oberpfalz und Oberfranken bei 18,7 % bzw. 16,7 % (BIBB 2020b).

Um das zu dndern und mehr Madchen und junge Frauen fiir handwerkliche Berufe aufzu-
schlieflen, setzt das Projekt bei mehreren beteiligten Personen an: es sollen nicht nur Jugend-
liche informiert und beraten werden, sondern auch Lehrkrafte, Eltern und Handwerksbe-
triebe. Um eine regionale Vernetzung der Zielgruppen zu gewdahrleisten ist bei den Hand-

werkskammern je eine Talentscoutin eingesetzt, die folgende Angebote umsetzt:

e Informationsangebote: z.B. aktive (Mitmach-)Vortrage in Schulen, Informationen auf El-
ternabenden, Information von Betrieben

e Beratungsangebote: individuelle Beratung zur Berufswabhl fiir Jugendliche, Lehrkrafte, EI-
tern und Betriebe

e Entdeckende Berufsorientierung: Angebote fiir Jugendliche in Zusammenarbeit mit Be-
trieben, zum Beispiel Praktika oder Werkstatttage

Der Leitfaden ist fiir Personen, die Jugendliche, Lehrkréfte, Eltern und Bertriebe im Kontext
der Berufsorientierung und Berufswahl informieren und beraten. Dabei geht der Leitfaden
besonders auf die Anforderungen einer klischeefreien und entdeckenden Berufsorientierung

ein und bietet Fakten, Erfahrungen und Tipps zur Information und Beratung.

Im Folgenden werden getrennt nach Zielgruppe die wichtigsten Fakten und Anforderungen

an die Information und Beratung definiert, um anschlieffend Instrumente, Tools und
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Informationsmaterialien vorzustellen, die in der Beratung genutzt werden konnen. Dabei wer-
den sowohl die eigenen Produkte, als auch Angebote von Netzwerkpartnern in den Metho-

denkoffern im Anhang genannt.

3. Information und Beratung von Jugendlichen

3.1.
Die Berufsorientierung ist ein komplexer Prozess, der durch zahlreiche Faktoren bestimmt ist

Hintergrundwissen: Berufswahlprozess von Jugendlichen

und sich oft iiber Jahre erstreckt. In dieser Orientierungsphase findet ein Abgleich zwischen
der eigenen Person, dem Angebot an Berufen bzw. Studienfachern und dem Ausbildungs-
und Arbeitsmarkt auf Seiten der Jugendlichen statt. Fahigkeiten, Interessen, Wissen, Ziele und
Werte, aber auch Rollenmuster sind dabei relevant (Franzke 2015, S. 12). Dem Prozess werden
vielféltige und unterschiedlich intensive Mafinahmen zugeordnet, denen je nach Zielgruppe
und Anspruch unterschiedliche Intentionen zugrunde liegen. Berufsorientierung lasst sich ei-
nerseits als Herstellung von Ausbildungsreife und als Férderung derjenigen Kompetenzen
verstehen, die Jugendliche bendtigen, um den Anforderungen von Wirtschaft und Gesell-
schaft gerecht zu werden, andererseits kann sie auch als padagogischer Auftrag verstanden
werden, Jugendliche zu befahigen, mit den Herausforderungen des staindigen Wandels in Ge-

sellschaft und Arbeitswelt umzugehen und sich ihre Lebenschancen zu sichern sowie biogra-

fische Selbstkompetenz aufzubauen (Deeken & Butz, 2010, S. 5).

Im Wesentlichen lassen sich zwei Orientierungsphasen beschreiben:

Berufsorientierung im Kindesalter

Berufsorientierung in der Schule

Der erste Kontakt mit Berufen und Berufsbil-
dern findet schon vor den Kindergarten
statt, da die Berufsorientierung mit der Sozi-
alisation einhergeht. Insbesondere Eltern
spielen eine wesentliche Rolle im Berufs-
wahlprozess ihrer Kinder. Sie geben ihr eige-
nes berufliches Wissen weiter und vermit-
teln somit individuelle Erfahrungen und Be-
wertungen der Arbeitswelt (Boockmann et
al,, 2017, S. 4f.). Dabei konnen auch be-
stimmte Vorstellungen tiiber Berufsbilder
von den Eltern zu ihren Kindern weiterge-
tragen werden. Im Handwerksbereich herr-
schen oft noch Vorurteile bei den Eltern, dass
junge Frauen fiir solche Berufe ungeeignet
wiren, oder dass diese Berufe generell
schlechte Karriere- und Aufstiegschancen
bieten und nicht vereinbar mit einer Famili-
enplanung sind (ebd.).

Nach der Grundschule setzen dann erste
Programme zur Berufssensibilisierung ein.
Ein Beispiel hierfiir ist der Girls’- bzw. Boys’
Day ab der 5. Klasse (Franzke, 2015, S. 10).
Uber Praktika, berufsorientierende Veran-
staltungen in Schulen und Besuche bei der
Berufsberatung konnen Jugendliche Einbli-
cke in die berufliche Realitdt erhalten und
sich im Berufswahlprozess orientieren. In
den verschiedenen Schularten werden die
Moglichkeiten der Ausbildung und des Stu-
diums unterschiedlich intensiv behandelt.
Wahrend in der Mittelschule mehrere und
auch langere Betriebspraktika ab der 7. Klas-
sen vorgesehen sind, wird in den Gymnasien
und Realschulen tiberwiegend der Weg zur
weiterfithrenden Schule oder dem Studium
vorgezeichnet. Praktika sind hier relativ spat
vorgesehen.
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Die berufliche Orientierung der Jugendlichen verlauft meist etappenartig. Es konnen Phasen
der Orientierung, der Entscheidung und der Umsetzung unterschieden werden. Diese Phasen
verlaufen jedoch nicht immer stringent, sondern konnen sich teilweise iiberlappen (Franzke,
2015, S. 18). In der beruflichen Orientierung geht es einerseits darum, dass sich die Jugendli-
chen selbst orientieren und ihre eigenen Interessen, Fahigkeiten und Ziele kennenlernen. An-
dererseits stellt die Arbeitswelt Anforderungen, auf die hin junge Menschen orientiert werden.
Dabei ist die Herausforderung, dass beide Seiten immer wieder neu aufeinander abgestimmt
werden miissen. Hierfiir sollen Angebote der Berufsorientierung junge Menschen dabei un-

terstiitzen diesen Prozess zu meistern (Deeken & Butz 2010).

Es wirken vielféltige Faktoren auf die Berufswahl junger Menschen ein: Familie, Schule,
Peergroup und Medien. Von hohem Stellenwert im Orientierungsprozess sind vor allem die
Medien. Insbesondere das Internet und die sozialen Netzwerke beeinflussen Jugendliche
stark bei der Entwicklung ihrer Identitat und damit auch bei der Berufswahl (Stadler, 2015,
S. 4). Hier bestimmen zwar die Jugendlichen weitgehend selbst welche Informationen sie
konsumieren mochten, allerdings vermitteln ihnen die Medien oft Rollenbilder und Berufs-
stereotype, die sie unhinterfragt hinnehmen. So gehen mit einigen Berufen bestimmte Vor-
stellungen einher, z. B. zum Image und Prestige einer Branche. Auch sind manche Berufe
oder Tatigkeiten gesellschaftlich vermeintlich typisch mannlich oder typisch weiblich konno-
tiert. Hier ist es wichtig, mit Rollenmodellen, praktischem Ausprobieren und Reflexion zu
arbeiten (Franzke, 2015, S. 12).

Berufsorientierung ist ein langwieriger Prozess. Dabei gilt es herauszufinden, wo die indivi-
duellen Praferenzen und Starken von Jugendlichen liegen. Diesen Prozess gilt es deshalb ins-
besondere durch Berufsberatende zu begleiten. Ihre Aufgabe dabei ist es nicht nur die Ju-
gendlichen zu unterstiitzen, sondern auch weitere Zielgruppen wie Eltern, Schulen und Be-
triebsstatten aktiv anzusprechen und einzubinden. Fiir eine Erweiterung dieses Berufswahl-
verhaltens ist es wichtig, jungen Menschen die vielfaltigen Moglichkeiten und Wege der
Ausbildung und des Studiums aufzuzeigen. Auch der Fachkraftemangel in allen Branchen
verlangt danach, die individuellen Starken von zukiinftigen Auszubildenden herauszustel-

len, damit sinnstiftende Berufsperspektiven nicht versperrt werden.

Um Vorurteilen in der Berufswahl vorzubeugen, ist es wichtig zu erkennen, dass auch das
Image und der Status der unterschiedlichen Berufe von potenziellen Auszubildenden bewer-
tet werden, wobei auch Rollenzuschreibungen eine hohe Relevanz aufweisen. Diese pragen
die Vorstellungen, die Mddchen und Jungen zu bestimmten Berufen entwickeln (Stadler
2015, S. 4). Ein bedeutender Anteil junger Frauen und Manner entscheidet sich deshalb fiir
einen Ausbildungsberuf, in dem das eigene Geschlecht iiberproportional vertreten ist. Dabei
spielt es eine nennenswerte Rolle, dass viele Jugendliche das Bediirfnis haben, einer Gruppe
zuzugehoren und sich zumeist gleichgeschlechtliche Vorbilder, haufig aus der eigenen Fami-
lie, aussuchen (Kroll, 2021, S. 18 ff.). An dieser Berufswahl ist zwar nichts auszusetzen, so-
fern dies den individuellen Wiinschen und Starken der Jugendlichen entspricht; als Berufs-

berater*in miissen Sie jedoch auch {iber Vorurteile zu bestimmten Berufen und
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Geschlechterstereotypen aufkldren und Informations- und Beratungsangebote klischeefrei

gestalten konnen.

3.2.  Informations- und Beratungsangebote fiir Jugendliche gestalten

Informations- und Beratungsangebote fiir Jugendliche unterliegen gewissen Anforderungen.
Neben dem Anspruch eine Fiille von Informationen bereitzustellen,— etwa zu Tatigkeiten und
Aufgaben, Zugang und Anforderungen, moglichen Ausbildungspladtzen, Gehaltern oder Wei-
terbildungsmoglichkeiten —-muss die Berufsorientierung auch moglichst friih bei den Jugend-
lichen ansetzen, damit nicht auf bereits verfestigten Rollenbildern und Berufsplanen aufge-
baut wird. In hoheren Schulklassen —wie etwa in der 8. bis 11. Klasse, in denen primar Berufs-
orientierung stattfindet, wurden Jugendliche bereits starker von Eltern, Medien und Mitschii-
ler*innen beeinflusst. Zwar beschaftigen sich altere Jugendliche mehr mit potenziellen Berufs-
wegen, sind aber gleichzeitig teilweise weniger offen fiir eine klischeefreie Beratung (Franzke
2015, S. 12f). Sinnvoll wére es deshalb mit der institutionellen Berufsorientierung in der Schule

bereits in der 7. Klasse zu beginnen.
Eine bewadhrte Berufsorientierungsmafinahme ist die entdeckende Berufsorientierung,.

Beim entdeckenden Lernen werden Gesetzmafliigkeiten oder Vorgehensweisen nicht explizit
vorgegeben, sondern vom Lernenden selbst im Umgang mit dem Lernmaterial erschlossen.
Der zugrundeliegende Gedanke ist, dass die vom Lernenden eigenstandig (nach-)vollzogene
Entdeckung tiefer in den Wissensstrukturen verankert wird und deshalb besser nutzbar ist.
Vorgegebene Lernmaterialien hingegen werden meist nur oberflachlich verarbeitet und erzeu-
gen dadurch kein tiefergehendes Verstandnis (Stangl 2022). Daraus leitet sich das Konzept der
entdeckenden Berufsorientierung ab.

Fiir die entdeckende Berufsorientierung ist die Zusammenarbeit mit Betrieben und Ausbil-
dungsstatten besonders vorteilhaft. In Form von Projekttagen, Betriebsbesichtigungen und
Praktika konnen Jugendliche den Betrieb und die dortigen Arbeitsweisen selbst entdecken
und sich eigenstandig an praktischen Tatigkeiten ausprobieren. Dieses praktische Ausprobie-
ren (,learning by doing”) ist besonders forderlich, um die personlichen Talente zu entdecken
und eine eigene Handlungskompetenz zu entwickeln. Auch im spateren Verlauf der Berufs-
wahl bleiben die Erfahrungen, die mittels entdeckenden Lernens gemacht wurden, langer und

prasenter im Gedachtnis zuganglich (Geisbusch 2015).

Anhand von Aktionstagen wie dem Girls’ Day und Boys’ Day zeigt sich, dass es sinnvoll sein
kann, sogar noch frither mit der Berufsorientierung anzufangen. Diese Aktionstage setzen be-
reits in der Unterstufe an und erhalten besonders von sehr jungen Schiiler*innen viel Zu-
spruch. Jiingere Schiiler*innen im Alter von 10 bis 12 Jahren sind meistens weniger gefestigt
in ihren Berufsvorstellungen. Gerade Berufe die grofitenteils vom je anderen Geschlecht be-
setzt sind, werden hier offener und motivierter wahr- und angenommen (Kompetenzzentrum
Technik-Diversity-Chancengleichheit e. V., 2019, S. .7). Auch kénnen Berufsberatende gezielt
Schulklassen besuchen, um den Schiiler*innen dort Berufsbilder anhand von
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Tatigkeitsbeschreibungen und praktischen Beispielen ndherzubringen. Dabei kann sich auch
der Einsatz von Vorbildern, sogenannten Role Models, positiv auf die Berufsorientierung und
den Abbau von Vorurteilen auswirken. Alternative Bildungs- und Berufswege vermitteln den
Jugendlichen die Vielfalt von moglichen Lebensentwiirfen und Berufsbiographen, die als
Identifikationsflache dienen konnen. Dabei kdnnen insbesondere Vorbilder aus der jiingeren
Generation hilfreich sein (Regionale Personalentwicklungsgesellschaft mbh, 2022, S. 17).

Wihrend der Berufsorientierung ist neben der Vielfiltigkeit der Informationen auch der per-
sonliche Kontakt und die Beziehungsarbeit zwischen Ihnen als Berufsberater*in und den Ju-
gendlichen bedeutend. Durch RegelmifSigkeit und kontinuierliche Beziehungsarbeit erfahren
die Schiiler*innen Vertrautheit und sind deshalb offener gegeniiber Anreizen des Beratungs-
personals. Auch miissen die Veranstaltungen und Angebote freiwillig von den Schiiler*innen
wahr- und angenommen werden, da eine Pflichtveranstaltung meist zu Reaktanz fiihrt. Damit
sich die Jugendlichen respektiert und individuell informiert fithlen, muss die Beratung ideal-
erweise auch auf individueller Ebene, d.h. fallbezogen sein. Beratende sollten auf die einzel-
nen Jugendlichen direkt zugehen und auf deren personliche Wiinsche und Starken eingehen.
Dies hat einen zusétzlichen positiven Effekt, wenn die Beratung in Prasenz stattfindet. Da hier

- im Gegensatz zum digitalen Format - die personliche Beziehung gestarkt wird.

Um sich sicher zu fiihlen, bendtigen Jugendliche Verbindlichkeit: am besten werden Praktika
vor Ort wahrend der Beratung vermittelt. Wenn dies nicht erfolgt, empfinden es die Jugend-
lichen oft als eine zu grofse Hiirde sich im Nachgang eigenstandig bei einem Betrieb zu mel-
den. Neben der Vermittlung eines Praktikums kann auch die Unterstiitzung beim Schreiben
eines Lebenslaufs oder einer Bewerbung einen positiven Effekt haben. Das gemeinsame
Schreiben kann ein Gefiihl von Sicherheit generieren, was gleichzeitig die zwischenmenschli-

che Beziehung starkt.

Insgesamt kann festgehalten werden: Wenn die ersten Ideen zu interessanten Berufsbildern
gesammelt wurden, sollten diese unverziiglich in der Praxis getestet werden, damit ein realis-
tischer individueller Abgleich erfolgen kann (Weyer et al., 2016, S. 123).
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¢ Jugendliche kennen die eigenen Talente und Interessen nicht
¢ Auch die Moglichkeiten und nachgefragten Fahigkeiten und

Heraus- Tatigkeiten auf dem Ausbildungsmarkt sind ihnen nicht bekannt
forderung
¢ Jugendliche darin bestdrken, die individuellen Interessen und
Fahigkeiten zu entdecken
. ® Z.B. durch praktisches Ausprobieren in den Betrieben, den gezielten
Losung

Einsatz von sozialen und digitalen Medien, Role Models

e Praktika und Projekttage fiir eine entdeckende Berufsorientierung.
¢ Einsatz von Role Models an Informationsveranstaltungen: Aufzeigen

alternativer Berufsbiographien.

Methode | Gezielte Integration von sozialen Medien und Gamification
\/ * Kahoot Quiz zu Instagram-Kanélen von weiblichen Role Models im
\ Handwerk
P “?Jelft' * Handwerksparkours an Schulen
beispiel

Projektbeispiel Kahoot Quiz:

Als Einstieg zu Workshops in Schulklassen werden Zweierteams gebildet. Die Jugendlichen
recherchieren bilateral nach den Role Models (z.B. Influencer*innen, die fiir eine bestimmte
Branche oder Beruf werben) und beantworten Quizfragen. Sowohl durch die jungen Vorbil-
der, als auch durch die Nutzung von Smartphones und sozialen Medien kann ein lebensnaher
Zugang zu den Jugendlichen hergestellt werden.

Es bietet sich eine Kombination der unterschiedlichen Methoden an. So konnten Berufsbera-
tende den Einsatz von Role Models, Medien und Gamification verbinden. Beispiele sind digi-
tal-analoge Schnitzeljagden, Quizze zu Rollenklischees oder Berufsbildern und Serious Ga-

mes.

Weitere Tools...

... die Sie fiir die Beratung und entdeckende Be-
rufsorientierung Jugendlicher nutzen koénnen,
finden Sie mit Praxisbeispielen im Methodenkof-
fer im Anhang.
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e Der Berufswahlprozess beginnt nicht erst in der 7. Klasse.

o Bereits verfestigte Klischees miissen gegebenenfalls aufgebrochen werden.

e Mit der Vielfdltigkeit von Berufen und Netzwerken arbeiten (z.B. {iber Einbindung
von Verbanden, Arbeitsagenturen, Handwerkskammern).

e Selbsterkundungstests und Kompetenzchecks nutzen und die Berufsorientierung
mit den personlichen Interessen und Hobbys verkniipfen.

e Freirdume und Experimentierfelder zur Verfiigung stellen, Praktika initiieren und
Handlungskompetenzen entwickeln - Learning by doing.

e Beratungsangebote miissen regelmafiig und freiwillig stattfinden, damit eine Ver-
trauensebene entsteht.

e Entwicklungs- und Karrierechancen des Ausbildungsberufs aufzeigen und Vorbil-
der schaffen - Role Models einbinden.

¢ Klischeefreie Sprache und Bildmaterial verwenden und iiber Initiativen (z.B. Initia-
tive Klischeefrei) informieren und weiterbilden.

¢ Kontakte zu Schulen und Eltern kniipfen und diese einbinden.

10
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4. Information und Beratung an Schulen

4.1. Hintergrundwissen: Berufsorientierung an bayerischen Schulen

Lehrkrafte und Schulen spielen in der Berufsorientierung eine sehr wichtige Rolle, da sie die
im Lehrplan verankerten Angebote umsetzen. Die Berufsorientierung ist je nach Schulart un-
terschiedlich ausgestaltet. Die Angebote eines Berufsberatenden miissen auf die jeweilige
Schulart und den damit verbundenen Lehrplan abgestimmt sein. Das Bayerische Staatsminis-
terium fiir Unterricht und Kultus hat dazu 2020 eine aktualisierte Broschiire verdffentlicht, in

der die Berufsorientierung in allen Schulformen dargestellt ist: Berufliche Orientierung an

bayerischen Schulen (bayern.de).

Lehrkréfte und Schulleitungen sind fiir Berufsberater*innen zum einen mittelbare Partner*in-
nen, um den Kontakt zu Schiiler*innen aufzubauen. Sie konnen aber auch unmittelbar von
Informationen zur klischeefreien Berufsorientierung profitieren und so die Erkenntnisse in ih-
ren Unterricht einbauen. Die meisten Lehrkréfte haben einen akademischen Background und
die duale Ausbildung nicht selbst ,erlebt”. Klischees mit Bezug zur Berufswahl und Ge-
schlecht existieren, wie bei jedem anderen Menschen auch. Es ist hier nur insbesondere die

Frage, wie im Schulalltag und bei der beruflichen Orientierung damit umgegangen wird.

4.2.  Informations- und Beratungsangebote fiir Lehrkrifte

Angebote fiir die Berufsorientierung an Schulen sollten leicht und unkompliziert in den Schul-
alltag und den Unterricht eingebunden werden konnen. Weiterbildungen fiir Lehrkrafte soll-
ten zeitlich flexibel gestaltet sein und auf die jeweiligen Schulformen und damit verbundenen
Moglichkeiten Bezug nehmen. Lehrkréfte konnten z. B. bei Aktionstagen wie dem Girls” Day
im Unterricht (Berufswahl-)Klischees thematisieren und diskutieren. Der Fokus der Berufsori-
entierung an Schulen sollte darauf liegen, die individuellen Kompetenzen und Ziele der Ju-
gendlichen herauszuarbeiten und sie {iber die Moglichkeiten der Ausbildung und des Studi-
ums in Deutschland zu informieren (Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleich-
heite. V., 2019, S.9).

Als ein institutionalisiertes Berufsorientierungsangebot ldsst sich das Berufsorientierungs-
programm (BOP) nennen, das sich an Mittelschiiler*innen der 7. und 8. Klasse richtet. Zuerst
erkunden die Jugendlichen ihre Starken in einer Potenzialanalyse, dann testen sie in den
Werkstatttagen verschiedene Berufsfelder aus. Bei der Potenzialanalyse geht es insbesondere
darum, eigene Starken, Talente und Interessen zu erkennen und zu reflektieren. Gegenstand
sind handlungsorientierte Aufgaben, die die Jugendlichen zum Mitdenken anregen, sowie ein
anschliefSendes Reflexionsgesprach. Durch das Reflexionsgesprach werden sie dazu befdhigt,
die Ergebnisse der Auswertung nachzuvollziehen und eigenstandig individuelle Berufswiin-
sche formulieren zu konnen (BMBF 2018).
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<

Heraus-
forderung

¢ Lehrkréfte haben oft nicht die notwendigen Netzwerke, um fiir die
berufliche Orientierung Akteure aus der Region anzusprechen und
Angebote zu sondieren und zu koordinieren

e Manchmal fehlen auch aktuelle Informationen und Materialien, die eine

entdeckende Berufsorientierung und Klischeefreiheit im Unterricht
unterstiitzen

<«

Losung

* Zusammenarbeit mit Berufsberater*innen sowie Akteuren in der Region
(Betriebe, Handwerkskammern), um Berufsorientierung an Schulen
lebendig zu gestalten

¢ Bereitstellung und Nutzung von Informationen und Materialien, die
Wissen tiber Moglichkeiten und Berufswege klischeefrei vermitteln

<

Methode

e Faktenblatter, die klischeefrei zu bestimmten Berufsbildern, sowie
Praktikums- und Ausbildungsmoglichkeiten informieren

* Regionale Netzwerkveranstaltungen mit Betrieben aus der Region

Projekt-

beispiel

¢ Factsheets zu MINT-Berufen, sowie Weiterbildungsmoglichkeiten,
Karriere und Gehalt im Handwerk in Kooperation mit den
Handwerkskammern Niederbayern-Oberpfalz und Oberfranken.

* Entdeckende Berufsorientierung in Schulen mit Role Models

12
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5. Information und Beratung von Eltern

5.1.
Die Berufsorientierung ist kein klar abgrenzbarer Prozess, der nach der Sekundarstufe abge-

Hintergrundwissen: Die Rolle der Eltern im Berufswahlprozess

schlossen ist. Er erstreckt sich vielmehr tiber die gesamte Schulzeit und oft sogar dariiber hin-
aus. Studien bestatigen, dass Eltern wichtige Begleiter und Unterstiitzer wahrend des Berufs-

wahlprozesses sind.

e Als Erfahrungs- und Sozialisationsinstanz haben Eltern eine enorme Bedeutung und
sind oft die ersten Ansprechpartner*innen, wenn es um Fragen zur Berufsorientierung
der Jugendlichen geht.

e Sie kennen in der Regel die besonderen Starken und Schwéchen ihrer Kinder und un-
terstiitzen sie bei der Entwicklung beruflicher Vorstellungen.

e (Cleichzeitig bieten Eltern materielle und emotionale Unterstiitzung, sollte es im Be-
rufswahlprozess zu Schwierigkeiten kommen.

e Auch elterliche Netzwerke konnen bei der beruflichen Orientierung helfen und die Ju-
gendlichen zusatzlich unterstiitzen (Boockmann et al., 2017, S. 4f).

Durch die vielgestaltige Rolle in den beruflichen Sondierungsprozessen der Jugendlichen ha-
ben Eltern einen bedeutenden Einfluss auf deren Berufsorientierung. Je nach Hintergrund und
Definition der elterlichen Rolle kann deren Einfluss auf die Berufswahl ihrer Kinder positiv,
oder negativ ausfallen (ebd.). Deshalb miissen Eltern darin bestarkt werden, eine fordernde

und unterstiitzende Funktion auszuiiben.

Die grofie Mehrheit der Ju-

berufliches Wissen,
Erfahrungen, Vorstellungen
und Bewertungen der
Arbeitswelt und bestimmter
Berufsbilder

okonomisches und
kulturelles Kapital

Einfluss der Eltern auf
die Berufsorientierung

soziale Stellung Erziehungsfunktion

gendlichen wiinscht sich
Unterstiitzung der Eltern
bei der Berufswahl. Klar ist
aber auch, dass ein grofier
Teil der Berufsorientierung
in der Schule stattfindet,
wo den Jugendlichen Per-
spektiven nach dem Schul-
abschluss aufgezeigt wer-
den. Dieser Prozess muss

im Elternhaus begleitet

werden. Ziel sollte es sein, gemeinsam mit den Kindern ins Gesprach zu kommen und Riick-
meldungen zu ihren Uberlegungen und Wiinschen zu geben, insbesondere in Anbetracht der
individuellen Interessen und Starken. Eltern sollten dabei auch eine gewisse Neugier und Of-

fenheit gegeniiber potenziellen Berufsmoglichen mitbringen (handfest-online 2017).

13


https://handfest-online.de/wp-content/uploads/2017/11/handfest_3_2017_Bund_web.pdf

Die Einbindung von Eltern kann insbesondere dann gelingen, wenn die Begegnung auf Au-

Beratungsleitfaden fiir eine klischeefreie Berufsorientierung

5.2.  Informations- und Beratungsangebote fiir Eltern

genhohe stattfindet, gegenseitiger Respekt, Wertschitzung und Vertrauen zwischen den El-
tern und schulischen Akteuren vorherrscht. Durch eine emotionale Verbundenheit der Eltern
mit der Schule und deren Personal sind diese eher bereit, an Veranstaltungen oder Projekten
zur Berufsorientierung teilzunehmen. Auch weisen Studien darauf hin, dass vor allem jene
Veranstaltungen erfolgreich sind, die Eltern direkt ansprechen und sich auch an deren Wiin-
schen und Interessen orientieren. Veranstaltungen fiir Eltern sollen deshalb einen informati-

ven Mehrwert bieten und gleichzeitig Freude bereiten (Boockmann et al., 2017, S. 4f).

Ebenso ist es wichtig, Berufsorientierungsangebote im sozialen Nahraum der Eltern zu schaf-
fen und auch auf deren Interessen und Bediirfnisse auszurichten. Im Hinblick auf schwer er-
reichbare oder benachteiligte Elterngruppen ist es eine wichtige Aufgabe, einen besseren Zu-
gang zu finden. Hierbei konnen soziale Netzwerke (z.B. Vereine, Migrant*innenorganisati-
onen) oder lokale Multiplikatoren eine entscheidende Rolle spielen. Netzwerke und Organi-
sationen bieten gleichzeitig oft selbst Beratungsangebote an. Bedeutend ist auch die Zusam-
menarbeit mit externen Partnern aus dem Regionalen Ubergangsmanagement (z.B. Jugend-
berufsagentur, Berufsinformationszentrum), oder die Vernetzung der Schule mit regionalen
Betrieben (ebd.).

¢ Eltern werden nicht aktiv in den (institutionellen) Berufswahlprozess
ihrer Kinder mit einbezogen.
Heraus- | ® Gleichzeitig ibermitteln sie aufgrund unzureichenden Wissens oder
forderung | subjektiver Erfahrung bestimmte Bilder zu Berufen.

¢ Aktive Ansprache von Eltern
¢ Einbinden von Informations- und Spafselementen.

Losung

* Niedrigschwellige E-learning-Tools zur Unterstiitzung in der
Berufsorientierung
¢ Zielgruppenspezifische Informationsbroschiiren und Flyer mit Themen

Methode L
zur Berufsorientierung
¢ InfoCheck fiir Erwachsene — Fiir mehr Mddchen im Handwerk

, ¢ Fiir Eltern zugeschnittene Flyer mit Informationen zu
Projekt- . . .
beispiel Ausbildungsangeboten und Veranstaltungen in der Region
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Link: Online InfoCheck (bbw.de)

INFOCHECK FUR ERWACHSENE

Wissenswertes rund um die Ausbildung, Karriere und
ancen junger Frauen im Handwerk!

KURS AUFS HANDWERK e
) @) Hlanaw: | fhh Forstungsinsi
(Mehr) Méadchen fir Handwerksberufe gewinnen < s 4 Gberpfilz \'Lb’ o i

Erwachsenen fillt es gleichermafien wie Jugendlichen schwer, die uniiberschaubaren Mog-

lichkeiten einer Ausbildung nach dem Schulabschluss zu erfassen. Der InfoCheck wirkt dem

entgegen:

Durch niedrigschwellige Multiple und Single Choice Fragen zum Thema , Frauen im
Handwerk” liefert er Nutzer*innen Informationen zu handwerklichen Berufen.

Der InfoCheck tragt zur individuellen Berufsorientierung bei, indem er den Ansatz
verfolgt, gemeinsam mit Jugendlichen deren Wiinsche, Interessen, sowie Starken zu
erkennen und im Berufswahlprozess einzubringen.

Der InfoCheck liefert dabei nicht nur einen informativen Mehrwert, sondern soll Er-
wachsenen auch Spafs machen.

Er zeigt, welche vielfdltigen Moglichkeiten das Handwerk — welches stark von Fach-
kraftemangel betroffen ist - hinsichtlich Weiterbildung, Familienplanung, Aufstiegs-
und Karrierechancen und Selbstverwirklichung bietet.

Der InfoCheck regt durch Visualisierungen und weiterfithrende Tipps dazu an, sich

weiter mit dem Thema zu beschéftigen.

Weitere Tools...

... die Sie fiir die aktive Ansprache von Eltern
nutzen konnen, finden Sie mit Praxisbeispielen
im Methodenkoffer im Anhang.
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6. Information und Beratung von Betrieben

Betriebe suchen hdnderingend nach Fachkraften. Gerade Klein- und Kleinstunternehmen
brauchen haufig Unterstiitzung beim Ausbildungsmarketing und Matching zwischen Aus-
bildungsplatz und Jugendlichen. Wichtig ist, nach aufien kommunizierte Botschaften und Ver-
sprechen an die junge Generation auch im betrieblichen (Ausbildungs-)Alltag zu leben.

Von wirtschaftlicher Seite werden den Jugendlichen durch betriebliche Beratungen, Praktika,
Betriebserkundungen sowie Kontakt- und Gesprachsmoglichkeiten mit Betriebsangehorigen
vielfaltige Moglichkeiten der Einblicke in die betriebliche Praxis geboten. Praktika gelten als
zentrales Element, um friithzeitig Einblicke in die Arbeitswelt, in Unternehmenskulturen und
betriebliche Anforderungen zu vermitteln. Andere arbeitsweltliche Kontakte wie Praxistage,
Ferienarbeit und praxisbezogene Projekte sind ebenfalls bedeutend um die Anforderungen
der Arbeits- und Berufswelt fiir Jugendliche erfahrbar zu gestalten. Uber die unterschiedlichen
Mafsnahmen und im Austausch mit den Schulen und Mafinahmentrager*innen konnen die
Betriebe und wirtschaftlichen Institutionen zur zielgerichteten Qualifizierung und Férderung
zukiinftiger Auszubildender beitragen. Zudem unterstiitzen die Institutionen der Wirtschaft
die Weiterbildung der Lehrkréfte und Padagog*innen (Deeken & Butz, 2010, S. 32).

e Auszubildende erreichen und anwerben

Heraus- | e attrakive Berufsorientierungsangebote (mit-)gestalten
forderung

* Den Betrieb modernisieren und damit attraktiver fiir jlingere Zielgruppen
gestalten.

* Z.B. konnen digitale innovative Konzepte in den Betriebsalltag eingefiihrt,

Losung soziale Medien genutzt und flachere Hierarchien geschaffen werden.

e Evaluation des Betriebsklimas

* Ein angenehmes betriebliches Umfeld, sowie zuverlassige
Methode | Ansprechpartner*innen und der Schutz vor Diskriminierung schaffen

¢ Selbst-Check fiir Betriebe, der angelehnt an die Handreichung fiir
Ausbilder*innen des Handwerkerinnenhaus Koln e. V. ist

Projekt- | ¢ Es werden praxisnahe Tipps angeboten, um das Betriebsklima und die

beispiel Zufriedenheit der Mitarbeiter*innen zu verbessern

Mit dem nachfolgenden , Selbst-Check: Ist unser Betrieb attraktiv fiir Auszubildende?” kon-
nen Betriebe ihre Attraktivitat als Ausbilder*in evaluieren (vgl. Handwerkerinnenhaus Koln
e.V. 2021). Er dient als Richtwert, an welchen Stellen das Betriebsklima moglicherweise aus-

baufdhig ist, um Auszubildende zu akquirieren.
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Selbst-Check: Ist unser Betrieb attraktiv fiir Auszubildende?

In meinem Betrieb

Trifft
voll zu

Trifft
teils zu

Trifft
nicht zu

Herrscht eine respektvolle Kommunikation auf Augen-
hohe.

Gibt es verstandnisvolle Ansprechpersonen, die sich Zeit
fiir Zuhoren und Nachfragen nehmen.

Herrscht Klarheit {iber die Rahmenbedingungen am Ar-
beitsplatz, wie rechtliche Rahmen, Gehalt, Arbeitszeit, Ar-
beitsschutz, betrieblichen Ablaufe.

Wird Auszubildenden geniigend Zeit fiir Priifungsvorbe-
reitungen zugestanden.

Werden Datenschutz- und Schweigepflichtrichtlinien ein-
gehalten.

Herrschen keine gesundheitsgefahrdenden Arbeitsbedin-
gungen.

Wird auf Stdarken und Schwiachen der Auszubildenden
Riicksicht genommen und deren Individualitat geschatzt.

Werden Arbeits- und Aufgabenfelder klar definiert.

Werde eigene Fehler eingestanden

Werden Auszubildende vielféltig angeleitet und verschie-
dene Arbeitsbereiche zuganglich gemacht.

Wird nur konstruktive Kritik geduflert und Verbesserungs-
vorschldge unterbreitet.

Wird Anerkennung fiir Leistungen ausgesprochen.

Werden alle Auszubildenden unabhéngig von ihrem Ge-
schlecht fair und mit Respekt behandelt.

Wird im Falle von Diskriminierung sofort engeschritten.

Wird eine objektive und sachliche Sichtweise gepflegt.

Weitere Tools...

im Methodenkoffer im Anhang.

... die Sie fiir die aktive Ansprache von Betrieben

nutzen konnen, finden Sie mit Praxis-beispielen
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Um junge Menschen im Prozess der Berufsorientierung zu unterstiitzen sollten die folgenden
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7. Zusammenfassung

Punkte beachtet werden:

Die wichtigsten Anforderungen an die Beratung sind: Friihzeitigkeit, Regelmafgigkeit, die
soziale Bindung und nicht zuletzt Klarheit. Mit Klarheit ist hier die Klarstellung des Hinter-
grunds und des Ziels der Berufsorientierung gemeint. Jugendlichen soll bewusst sein, dass es
sich bei der Berufsorientierung nicht um eine Nebenbeschiftigung neben der Schule handelt.

Nutzung der entdeckenden Berufsorientierung, z. B. durch den Einsatz von Role Models,
Medien, Gamification und digitalen Tools. Praktisches Arbeiten, Praktika, Aktionstage und
Betriebsbesichtigungen haben einen positiven Effekt auf die individuelle klischeefreie Berufs-
orientierung. Hier konnen sich die Jugendlichen selbst ausprobieren, mit einem Beruf oder
einer Branche identifizieren und ihre Berufsvorstellungen in der Praxis testen. Dies fithrt zum

Abbau von Klischees und Vorurteilen.

Die Ausweitung der Zielgruppe ist mafsgeblich, damit eine klischeefreie entdeckende Berufs-
orientierung fiir Jugendliche fruchtbar sein kann. Eltern, Lehrkréfte, Schulen, Betriebe, Ver-

bande und Kammern sowie die Politik miissen ebenfalls ihren Beitrag dazu leisten.

Lehrkriften fehlt es oft an Ressourcen, um {iber alternative Berufsbiographien und Klischee-
freiheit zu informieren. Der Methodenkoffer im Anhang bietet hierfiir Informationsmateria-

lien, die Lehrkraften zur Verfligung gestellt werden konnen.

Eltern besitzen subjektive Vorstellungen von der Berufswelt, die sie ihren Kindern {ibermit-
telt. Gleichzeitig werden sie nur mafSig in den Berufswahlprozess ihrer Kinder — insbesondere
in der Schule - miteinbezogen. Der Methodenkoffer im Anhang bietet hierfiir Tipps und In-
formationsmaterialien, wie Eltern aktiv angesprochen und aktiv in den Prozess der Berufsori-

entierung integriert werden konnen.

Betriebe leiden haufig unter Fachkrdftemangel. Manchmal ist dafiir die Ursache, dass sie un-
attraktive Ausbildungsmoglichkeiten anbieten oder nur schwer Jugendliche erreichen. Der
Methodenkoffer im Anhang bietet hierfiir Informationsmaterialien, die Betreibe beim Ausbil-

dungsmarketing unterstiitzen.
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9. Anhang

Methodenkoffer zur Beratung von Jugendlichen

Angebote an
Schulen

Berufsorientierungs-Nachmittage

Workshops und Arbeitsgruppen

Informationen zu Aktionstagen
Praktikumsbegleitheft

Flyer zu Ausbildungsberufen und -messen
Unterlagen zu Aktionstagen (z. B. Materialcenter)

Lernmaterialien zur der Initiative Klischeefrei (Methodenset ,Kli-

scheefrei macht Schule”)
Faktenblatter (s. Anhang)

Digitale An-

Suchmaschinen zu freien Ausbildungsstellen (z. B. Lehrstellenra-

gebote dar)
Berufswahltests (z. B. Berufe-Checker)
Ausbildungsberufe in Virtual Reality erleben (z. B. BerufVR)
Virtuelle Betriebsbesichtigungen (z.B. Dein erster Tag)
Youtube-Kanaile (z. B. Role Models aus dem Handwerk
dasHandwerk)
Instagram-Kandle zu Role Models
Quizze (z. B. Klischeefrei-Quiz)
Serious Games (z. B. Serena Supergreen)
B.etri.ebsbe- Fiihrung durch Werkstatten oder den Betrieb
sichtigungen Anleiten bestimmter Tatigkeiten durch Role Models
Ausiiben von betrieblichen Tatigkeiten (z.B. Herstellung von
Kleinstgegenstinden oder Bedienen einer Maschine)
Projekt-/ Girls’ Day/Boys’ Day
Aktionstage MINT-Aktionstage

Workshops und Projektnachmittage an Schulen
Aktionen in Jungendzentren

Berufe-Rallye

Praktikumsbegleitheft

Stande auf Berufs- und Ausbildungsmessen
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https://material.kompetenzz.net/
https://www.klischee-frei.de/de/klischeefrei_95053.php
https://www.klischee-frei.de/de/klischeefrei_95053.php
https://www.lehrstellen-radar.de/
https://www.lehrstellen-radar.de/
http://lehrlinge-fuer-bayern.de/berufe-checker/
https://berufvr.com/
https://www.deinerstertag.de/schulen/?gclid=EAIaIQobChMIlYD98YOH-AIVztvVCh01eAsrEAAYASAAEgLmYfD_BwE
https://www.youtube.com/@DasHandwerk/videos
https://www.klischee-frei.de/de/klischeefrei_100029.php
https://serena.thegoodevil.com/

Beratungsleitfaden fiir eine klischeefreie Berufsorientierung

Methodenkoffer zur Beratung von Lehrkriften

Informati-
onsmappe
fir  Lehr-
krifte

Ubersicht {iber Angebote in der Region, um eine entdeckende Berufs-
orientierung im Unterricht anzubieten

Ubersicht {iber anstehende Termine und Veranstaltungen in der Re-
gion

Plakate, Flyer und Faktenblatter

Informati-
onsange-
bote

Informationen zur Ausbildung in einer Branche/einem Beruf (z. B. der
InfoCheck fiir mehr Madchen im Handwerk)
Informationen zur Berufsberatung (z. B. Klischeefrei beraten)

Checklisten zur Berufsorientierung (z. B. Passung externer Angebote

zur Schule)
Checklisten zum Praktikum (z .B. Schiilerbetriebspraktikum)

Netzwerke

Zusammenarbeit mit Betrieben, der Agentur fiir Arbeit, dem Netz-
werk SCHULEWIRTSCHAFT

Zusammenarbeit mit Netzwerken zur Beratung und Qualifizierung
von Lehrkriften (z. B. Guiding Schools)

Teilnahme an Aktionstagen (Girls" Day, Boys’ Day; MINT-Aktions-
tage, Messen)

Materialien
fir den Un-
terricht

Klischeefreie Informationen und Angebote (z. B. Methodenset der Ini-

tiative Klischeefrei)

Materialien und Angebote von Netzwerkpartnern (z. B. SCHULE-
WIRTSCHAFT)

Handlungskonzepte & Leitfaden (z. B. geschlechtersensible Bera-
tung)

Unterrichtsideen und Arbeitsblatter zur entdeckenden zur Berufsori-

entierung (z. B. Planet-Beruf)
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https://digikomp.bbw.de/onlinetest/register/anonymous/213
https://www.klischee-frei.de/de/klischeefrei_104690.php
https://bo-einschätzung.de/
https://bo-einschätzung.de/
https://www.schulewirtschaft.de/wp-content/uploads/2020/11/Checklisten-Schuelerbetriebspraktikum.pdf
https://www.guidingschools.eu/de/home-2/
https://www.klischee-frei.de/de/klischeefrei_95053.php
https://www.klischee-frei.de/de/klischeefrei_95053.php
https://www.schulewirtschaft.de/
https://www.schulewirtschaft.de/
https://rege-mbh.de/wp-content/uploads/2021/06/A4-gender-handlungskonzept-screen.pdf
https://rege-mbh.de/wp-content/uploads/2021/06/A4-gender-handlungskonzept-screen.pdf
https://planet-beruf.de/lehrkraefte-und-bo-coaches/material-zum-download/unterrichtsideen

Beratungsleitfaden fiir eine klischeefreie Berufsorientierung

Methodenkoffer zur Beratung von Eltern

Informati- Ubersicht anstehende Termine in der Region
o?smappe Plakate, Flyer und Faktenblatter
fiir Eltern
Digitale Quiz zur klischeefreien Berufswahl (z. B. Klischeefrei-Quiz)
Angebote Elternspezifische Berufsmagazine (z. B. handfest-online)
Elternspezifische Materialien (z. B. Materialcenter)
Digitale Elternabende (z .B. Angebote von Jobstarter)
Kampagnen zur Berufswahl (z. B. Elternstolz)
Checklisten und Faktenblatter (z. B. ,,Wie klischeefrei bin ich”)
Informati- Angebote von Netzwerken (z. B. SCHULEWIRTSCHAFT)
onen . zum Infos zum Praktikum (z. B. Checkliste fiir Eltern)
Praktikum
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https://www.klischee-frei.de/dokumente/pdf/Klischeefrei-Quiz_Erwachsene.pdf
https://handfest-online.de/wp-content/uploads/2017/11/handfest_3_2017_Bund_web.pdf
https://material.kompetenzz.net/girls-day/maedchen-schulen-eltern
https://www.jobstarter.de/jobstarter/de/aus-der-projektarbeit/arbeitshilfen/arbeitshilfe-nr-7-betriebe-digital-beraten/Arbeitshilfe7_node.html#AH7-PB7
https://www.elternstolz.de/startseite/
https://www.klischee-frei.de/de/klischeefrei_102001.php
https://www.schulewirtschaft.de/schuelerbetriebspraktikum/
https://www.logo.at/media/downloads/arb_ib_checkliste_praktikum_eltern.pdf

Beratungsleitfaden fiir eine klischeefreie Berufsorientierung

Methodenkoffer zur Beratung von Betrieben

Informati- Unterstiitzung beim Ausbildungsmarketing (z .B. Angebote von Job-
onsange- starter)
bote Digitale Betriebsbesichtigungen (z. B. Dein erster Tag)
Nutzen von XR-Technologien (z. B. Craftguide - We empower work-
forces)
Checklisten (z. B. BO-Einschatzung oder virtueller Austausch)
TlppS. zum Checkliste: Das Schiilerbetriebspraktikum — alle Infos auf einen Blick!
Praktikum (schulewirtschaft.de)
Checkliste: Checklisten fiir ein erfolgreiches Schiilerbetriebspraktikum
(schulewirtschaft.de)
Netz- Zusammenarbeit mit Schulen und Lehrkraften, der Agentur fiir Arbeit,
werke Netzwerk SCHULEWIRTSCHAFT
Teilnahme oder Veranstaltung an Aktionstagen (Girls’ Day, Boys’ Day;
MINT-Aktionstage, Messen)
Praktische Fiihrung durch Werkstatten oder den Betrieb
Angebote Anleiten bestimmter Tatigkeiten mit Einbeziehung von Role Models
Praktika und Schnuppertage
Tipps fiir ein erfolgreiches Betriebspraktikum
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https://www.jobstarter.de/jobstarter/de/aus-der-projektarbeit/arbeitshilfen/arbeitshilfe-nr-7-betriebe-digital-beraten/Arbeitshilfe7_node.html#AH7-PB7
https://www.jobstarter.de/jobstarter/de/aus-der-projektarbeit/arbeitshilfen/arbeitshilfe-nr-7-betriebe-digital-beraten/Arbeitshilfe7_node.html#AH7-PB7
https://www.deinerstertag.de/?gclid=EAIaIQobChMI2r-M3oTM-gIVdI9oCR2s0AQUEAAYAyAAEgK4k_D_BwE
https://de.craftguide.com/
https://de.craftguide.com/
https://bo-einschätzung.de/checkliste-unternehmen/
https://www.schule-wirtschaft-thueringen.de/fileadmin/schulewirtschaft/redaktion/pdf/30_09_2021_SWM_SchuleWirtschaft_Checkliste_Virtuelle_BO_07-21_BF_Online.pdf
https://www.schulewirtschaft.de/schuelerbetriebspraktikum/
https://www.schulewirtschaft.de/schuelerbetriebspraktikum/
https://www.schulewirtschaft.de/wp-content/uploads/2020/11/Checklisten-Schuelerbetriebspraktikum.pdf
https://www.schulewirtschaft.de/wp-content/uploads/2020/11/Checklisten-Schuelerbetriebspraktikum.pdf
https://www.schulewirtschaft.de/wp-content/uploads/2020/11/Checklisten-Schuelerbetriebspraktikum.pdf
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